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THEMA THEMA

Aktuell laufen die Bauarbeiten am 
Bahnhof Sursee. Diese Zeitung hat 
mit dem Surseer Bauvorsteher Ro-
meo Venetz darüber, aber auch 
über weitere öV-Bauvorhaben ge-
sprochen. So waren ein viertes 
Gleis wie auch das Jahrhundert-
projekt Durchgangsbahnhof Lu-
zern ein Thema.

Romeo Venetz, momentan laufen 
die Arbeiten zum neuen Bushof am 
Bahnhof Sursee. Wie sieht der aktu-
elle Stand aus?
Die Bauarbeiten kommen gut voran 
und sind im Terminplan. Auch die 
Kosten bewegen sich innerhalb der 
Vorgaben. Die Provisorien für die Velo-
fahrenden und die Busse bewähren 
sich. Inzwischen haben sich die regel-
mässigen Nutzerinnen und Nutzer des 
Bahnhofs Sursee an die neue Situati-
on gewöhnt.

Der neue Bushof ist nur ein Aspekt 
beim Ausbau des Bahnhofs Sursee. 
Das vierte Gleis, das für die dringen-
de Entlastung sorgen soll, steht 
auch weiter im Raum. Wie sieht die 
Situation dort aus?
Ein Ausbau des Bahnhofs Sursee ist 
aus Kapazitäts- und Sicherheitsgrün-
den absolut notwendig. Dieser liegt 
jedoch in der Zuständigkeit der SBB. 
Massgebend für die Entlastung ist 
aber nicht zwingend ein viertes Gleis, 
sondern der Ausbau der Perrons in 
der Länge und Breite sowie die Ver-
grösserung und der Neubau von Per-
sonenunterführungen.

Für die Stadt, aber auch für die 
Teilnehmenden des öffentlichen 
Verkehrs ist die Situation am Bahn-
hof Sursee generell unbefriedi-
gend.
Wir fordern seit Längerem auf allen 
Ebenen den Ausbau des Bahnhofs 
Sursee, unabhängig von der Umset-
zung des Durchgangsbahnhofs Luzern 
(DBL). Damit würden nicht nur die Si-
cherheit erhöht und die Barrierefrei-
heit am Bahnhof verbessert. Es wäre 
auch ein grosser Beitrag zur Umset-
zung der Mobilitätsstrategie.

Inwieweit würde der Durchgangs-
bahnhof für Sursee Entlastung brin-
gen?
Der Ausbau des Bahnhofs Sursee ist 

als flankierende Massnahme im Zu-
sammenhang mit dem Neubau des 
DBL vorgesehen. In Zukunft sollen bis 
zu 400 Meter lange Zugskompositio-
nen eingesetzt werden können. Dies 
bedingt in Sursee, wie erwähnt, den 
Ausbau der Perronanlagen auf die ent-
sprechende Länge. Ob dieser Ausbau 
auch ein viertes Gleis umfasst, ist zum 
jetzigen Zeitpunkt noch nicht klar.

Welche Vorteile hätte das Jahrhun-
dertbauwerk für den Bahnhof Sur-
see?
Mit dem Neubau des DBL ist ein Aus-
bau des Bahnhofs Sursee zwingend. 
Er ermöglicht mittels Fahrplanver-
dichtung eine Erhöhung der Bahnka-
pazitäten. Das heisst: einen Halbstun-
dentakt im Fernverkehr und einen 
Viertelstundentakt im Regionalver-
kehr sowie attraktive Direktverbin-
dungen in die grössten Schweizer 
Städte.

Was einen grossen Mehrwert schaf-
fen würde.
Ja, und nicht nur für Sursee, sondern 
über die Region hinaus. Und damit 
würde die Standortattraktivität weiter 
erhöht. Deshalb ist im Hinblick auf 
den Parlamentsbeschluss zugunsten 
der Zentralschweiz ein aktives und ge-
meinsames Lobbying aller Beteiligten 
unabdingbar.

Sie sprechen Bundesbern an. Dort 
wird über die Finanzierung dieses 
Jahrhundertprojekts diskutiert. Und 
die Begehrlichkeiten anderer Regio-
nen beim Ausbau des öV sind eben-
falls gross. Wie beurteilen Sie die 
Chancen einer zügigen Realisierung 
aus Sursees politischer Sicht?
Die Zentralschweiz wurde bei Gross-
projekten der Eisenbahninfrastruktur 

über Jahrzehnte vernachlässigt. Der 
Handlungsbedarf ist unbestritten. 
Fakt ist, dass das Bundesparlament in 
der Botschaft 2026 nebst dem DBL 

über vier weitere Grossprojekte aus 
anderen Regionen befindet. Die Chan-
cen auf eine Realisierung des DBL 
sind aber intakt.

«Wir fordern den Ausbau des Bahnhofs Sursee auf allen Ebenen»
ROMEO VENETZ  LAUT DEM SURSEER BAUVORSTEHER SOLL DIESER AUSBAU UNABHÄNGIG VOM DURCHGANGSBAHNHOF LUZERN ERFOLGEN

Bauvorsteher Romeo Venetz setzt sich auf allen Ebenen dafür ein, dass der überfällige 
Ausbau des Bahnhofs Sursee unabhängig von der Umsetzung des Durchgangsbahnhofs 
Luzern erfolgt. FOTO ZVG/ARCHIV

Jetzt wirbt das Bau-, Umwelt- und 
Wirtschaftsdepartement des Kan-
tons Luzern an der Luga in eigener 
Sache. Im Rahmen einer Sonder-

schau wird der neue Durchgangs-
bahnhof in einem Modell auf zwei 
Ebenen gezeigt. Wie sehen Sie die-
ses Werben, Sensibilisieren für die-
ses Jahrhundertwerk?
Der Auftritt mit der Luga-Sonderschau 
ist ein starkes Signal und bringt das 
Grossprojekt der Bevölkerung näher. 
Die Luga eignet sich dazu hervorra-
gend. Sie bringt die Zentralschweiz 
zusammen, und genau diesen Rück-
halt braucht der DBL. Nicht umsonst 
wirbt das Komitee Durchgangsbahn-
hof mit dem Claim «ZENTRAL für die 
SCHWEIZ». ERNESTO PIAZZA

Dreidimensionales Erlebnis
LUGA  SONDERSCHAU ZUM DURCHGANGSBAHNHOF AUF 800 M2 FLÄCHE

Morgen Freitag öffnet die Luga 
2024 auf der Luzerner Allmend 
ihre Türen. Prominent vertreten in 
der Ausstellung ist der Durch-
gangsbahnhof Luzern, den man 
auf 800 Quadratmetern Fläche 
erstmals dreidimensional erfah-
ren kann.

Schnellere, direktere und häufigere Ver-
bindungen aus allen und in alle Regio-
nen des Kantons Luzern, aber auch in 
die Zentralschweiz und darüber hinaus: 
Mit dem Durchgangsbahnhof Luzern 
(DBL) soll dieser Wunsch Wirklichkeit 
werden. Mit dem Jahrhundertprojekt 
bekommt das jetzige Verkehrsnadelöhr 
die längst erhoffte und benötigte Entlas-
tung. Denn am Bahnhof Luzern steigen 
täglich über 100’000 Menschen ein, aus 
oder um. Mittlerweile hat er seine Ka-
pazitätsgrenze erreicht.
Im Rahmen der Luga 2024 wird der 
Durchgangsbahnhof Luzern jetzt auf 
rund 800 Quadratmetern Ausstel-

lungsfläche erstmals für die Bevölke-
rung zur dreidimensionalen Realität. 
«Mit der Sonderschau zum Durch-
gangsbahnhof zeigen wir der Zentral-
schweizer Bevölkerung das Projekt 
interaktiv und spielerisch. Sie wird 
erleben und erfahren, welchen enor-
men Nutzen das Generationenprojekt 
bringt», freut sich Regierungspräsi-
dent Fabian Peter. «Unsere Sonder-
schau wird in der Halle 1 ein High-
light», ist der FDP-Politiker überzeugt.

Öffentlicher Verkehr im Blickfeld
Neben dem Auftritt in der Halle 1 
wird die Sonderschau auch auf den 
Messe-Vorplatz ausstrahlen. Dort steht 
der öffentliche Verkehr im Fokus. Ver-
schiedene Transportunternehmen be-
spielen abwechselnd die Aussenflä-
che. Der Durchgangsbahnhof ist denn 
auch kein reines Bahnprojekt. Viel-
mehr ist er die Voraussetzung für ein 
dichteres öV-Netz im ganzen Kanton 
und darüber hinaus.

Die Luga-Sonderschau Durchgangs-
bahnhof Luzern ist ein Projekt des 
Kantons Luzern und des Verkehrsver-
bunds Luzern (VVL). Sie wird unter-
stützt von der Stadt Luzern, der Zent-
ralschweizer Konferenz des öffentli- 
chen Verkehrs (ZKöV) und weiteren 
Partnern.

Tägliche Führungen
Bis zum Ende der Luga am 5. Mai fin-
det jeden Tag um 13 Uhr eine öffentli-
che Führung durch die Sonderschau 
zum DBL statt. Zusätzlich gibt es von 
Montag bis Freitag täglich vier Füh-
rungen für Schulklassen. Am Sonntag, 
28. April, steht um 13 Uhr ein Ge-
spräch mit Regierungspräsident Fabi-
an Peter, am Samstag, 4. Mai, um 13 
Uhr ein solches mit Ständerat Hans 
Wicki, den Nationalräten David Roth 
und Michael Töngi sowie mit André 
Bachmann (Luzern Plus) und Adrian 
Derungs (IHZ) auf dem Programm.
 EP/DZ

Zwei Tunnel und ein Bahnhof
DURCHGANGSBAHNHOF LUZERN  BESTEHT AUS DREI ELEMENTEN

Der Durchgangsbahnhof Luzern 
dürfte im Vollausbau inklusive 
zweier Tunnel 3,3 Milliarden Fran-
ken kosten. Im besten Fall ist er 
zirka 2045 betriebsbereit.

Der Durchgangsbahnhof Luzern 
(DBL) macht aus dem heutigen Kopf-
bahnhof mit verschiedenen Engpäs-
sen eine zeitgemässe, leistungsfähige 
Mobilitätsdrehscheibe. Das Projekt 
besteht aus drei Elementen: dem 

Dreilindentunnel im Norden (Rich-
tung Zug/Zürich/Gotthard), dem Tief-
bahnhof und dem Neustadttunnel im 
Süden (Richtung Basel/Bern). Mit 
den neuen unterirdischen Zufahrten 
und Perrons unterhalb des heutigen 
Kopfbahnhofs behebt der DBL die 
Engpässe im vollausgelasteten Bahn-
system und ermöglicht ein zukunfts-
fähiges Bahnangebot wie zum Bei-
spiel ein S-Bahn-System im 15-Minu- 
ten-Takt.

Entscheid fällt 2026
Die SBB plant das Projekt im Auftrag 
des Bundes. Über die Realisierung 
und Finanzierung entscheidet das 
Bundesparlament im Rahmen der Bot-
schaft 2026. Die Kosten für die drei 
Projektteile werden auf 3,3 Milliarden 
Franken geschätzt. Je nach Bundesent-
scheiden und Verfahrensverlauf ist 
ein Baustart frühestens Anfang der 
2030er-Jahre zu erwarten. Die Bauzeit 
wird auf 11 bis 13 Jahre geschätzt. RED

Der Durchgangs-
bahnhof Luzern be-
findet sich in Tiefla-
ge zwischen dem 
Neustadttunnel im 
Süden und dem 
Dreilindentunnel im 
Norden. GRAFIK SBB

Der Durchgangsbahnhof Luzern (rot eingefärbt) wird sich unter dem Ostteil des bestehenden Kopfbahnhofs befinden. An ihn schliesst sich der Dreilindentunnel an, der den See Richtung Ebikon unterquert. VISUALISIERUNG ZVG 

Am Bahnhof Luzern steigen täglich über 100’000 Menschen ein, aus oder um. Mittlerweile hat er seine Kapazitätsgrenze erreicht. FOTO ZVG/ARCHIV 

Surseer Bushof erhält 
bald sein Dach

STAND DER BAUARBEITEN  In 
der zweiten Märzhälfte konnte am 
Bahnhof Sursee der Baugrubenab-
schluss für den Neubau der 1. 
Etappe der unterirdischen Velosta-
tion fertiggestellt werden. Die Ar-
beiten für die Werkleitungen (Ab-
wasser, Wasser, Strom etc.) der 
ersten Etappe sind mittlerweile 
praktisch abgeschlossen, wie Mar-
cel Troxler, Bereichsleiter Bau der 
Stadt Sursee, auf Anfrage ausführt. 
Zurzeit wird im Süden die Boden-
platte für die neue oberirdische Ve-
loparkierung erstellt. Parallel dazu 
erfolgen die Bauarbeiten für das 
Perron des neuen Bushofs. Der ers-
te Teil des Aushubs für die unter-
irdische Velostation ist fertig, und 
die Arbeitsgemeinschaft ist aktuell 
an den Vorbereitungen für die ers-
te Bodenplattenetappe. Ende Juni 
startet dann der Stahlbauer mit 
dem Dach für den Bushof. DZ

Der Durchgangsbahnhof Luzern präsentiert sich an der Luga auf rund 800 Quadratmetern erstmals dreidimensional.
 VISUALISIERUNG ZVG


